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tvablvoestdläge
, uv « sitbstagswahl

Eine besondere amtliche Aufforderung zur Einreichung von
Kreis » und Reichswahlvorschlägen sowie zur Abgabe von Ver -
ibindungs - und Anschlußerklärungen ist nicht vorgeschrieben und
vuch nicht zu erwarten .

Die Kreiswahlvorschläge für die am 31 . Juli 1932 stattfin -
dende Neuwahl des Reichstags müssen spätestens am 17 . Tage
vor dem Wahltag (also spätestens am 14 . Juli 1932» bei dem
Kreiswahlleiter des 32. Wahlkreises Baden ( Anschrift : Kreis -
Wahlleiter des 32 . Reichstagswahlkreises im Ministerium des
Innern in Karlruhe ) eingereicht sein ,

die Reichswahlvorschläge spätestens am 14 . Tage vor dem
Wahltag (also spätestens am 17. Juli 1932 ) bei dem Reichs -
Wahlleiter in Berlin W 15 , Kurfürstendamm 193/194 .

In den Wahlvorschlägen sollen die Bewerber der Reihe nach
mit Zu - und Bornamen aufgeführt und ihr Stand oder Beruf ,
ihr Wohnort und ihre Wohnung so deutlich angegeben werden ,
daß über ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht . Außerdem
soll in den Wahlvorschlägen die Partei der Bewerber angege -
ben werden . Der Wahlvorschlag muh einen Vertrauensmann
und einen Stellvertreter bezeichnen , die bevollmächtigt sind ,
dem Kreiswahlleiter und dem Kreiswahlausschuß des Wahl -
kreises , bei Reichswahlvorschlägen dem Reichswahlleiter und
dem Reichswahlausschuß Erklärungen abzugeben . Fehlt diese
Bezeichnung , so gilt der erste Unterzeichner als Vertrauens -
mann , der zweite als sein Stellvertreter .

Die Kreiswahlvorschläge müssen von mindestens 500 Wählern
des Wahlkreises unterzeichnet sein . An Stelle von 500 Wäh -
lern genügen 20 , wenn diese glaubhaft machen , datz mindestens
500 Wähler Anhänger des Kreiswahlvorschlages oder eines an -
deren sind , mit dem sich der Wahlvorschlag verbinden , oder der
sich dem gleichen Reichswahlvorschlag anschließen will . Für die
Parteien , die im letzten Reichstag durch Abgeordnete vertreten
waren , kann unterstellt werden , datz ein von ihnen in einem
Wahlkreis eingereichter Wahlvorschlag die Unterstützung von
500 Wählern findet , vorausgesetzt , das; kein Anlaß vorliegt , an
der Zugehörigkeit der Einreicher eines Wahlvorschlages zu der -
jenigen Parteiorganisation zu zweifeln , die im letzten Reichs -
tag durch Abgeordnete vertreten war . Bei solchen Wahlvor -
schlagen genügt die Unterzeichnung durch 20 Wähler . Das
gleiche gilt , wenn die Unterzeichner eines Kreiswahlvorschlages
erklären , datz ihr Wahlvorschlag dem Reichswahlvorschlag einer
bisher schon im Reichstag vertretenen Partei angeschlossen
Wird.

Die Reichswahlvorschläge müssen von mindestens 20 Wählern
beliebiger Wahlkreise unterzeichnet sein .

Die Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen auch Beruf ,
Stand , Wohnort und Wohnung beifügen . Ihre Unterschriften
müssen leserlich sein . Mit dem Wahlvorschlag sind einzureichen :

1 . Die Erklärung der Bewerber , datz sie der Ausnahme ihrer
Namen in den Wahlvorschlag zustimmen .

2. Die Bescheinigung der Gemeindebehörde , datz die Bewer -
ber am Wahltag
a) das 25. Lebensjahr vollendet haben ,
b ) seit mindestens einem Jahr Reichsangehörige und

' c ) vom Wahlrecht nicht ausgeschloffen sind.
3. Die Bescheinigung der Gemeindebehörde , datz die Unter -

zeichner des Wahlvorschlags in die Stimmliste oder
Stimmkartei eingetragen oder mit einem Stimmschein der -
sehen worden sind.

Die Bescheinigungen sind gebührenfrei auszustellen .
Zur Vermeidung von Rückfragen und Anständen wird aus -

drücklich darauf aufmerksam gemacht , datz die Bescheinigung
der Gemeindebehörde nach Ziffer 2 den Stempel der Ge -
mrinde tragen mutz . Ein Stempel des Wahlamts oder einer
sonstigen mit den Wahlarbeiten beauftragten Stelle der Ge -
meindeverwaltung genügt für diese Bescheinigung nicht .

Innerhalb des XVI . Wahlkreisverbandes Württemberg -
Baden können mehrere Kreiswahlvorschläge verbunden wer -
den . Die Verbindung ist nur dann wirksam , wenn diese Vor -
schlüge demselben oder keinem Reichswahlvorschlag angeschlossen
werden .

Die Verbindung von Kreiswahlvorschlägen mutz von den auf
diesen Vorschlägen bezeichneten Vertrauensleuten oder ihren
Stellvertretern übereinstimmend spätestens am 12. Tag vor
dem Wahltag (d . i. spätestens am 19. Juli 1932 ) bei dem Ber -
bandswahlleiter für den XVI . Wahlkreisverband Württem -
berg -Baden im Württembergischen Ministerium des Innern in
Stuttgart schriftlich erklärt werden (Berbindungserkliirung ) .

Für einen Kreiswahlvorschlag kann der Vertrauensmann
oder sein Stellvertreter erklären , datz die Reststimmen des
Kveiswahlvorschlags einem Reichswahlvorschlag zuzurechnen
sind lAnschlutzerkläruug ) . Die Anschlutzerklärung mutz von
dem Vertrauensmann des Kreiswahlvorschlags oder seinem
Stellvertreter spätestens am 8 . Tage vor dem Wahltag (d . i.
spätestens am 23. Juli 1932 ) bei dem Kreiswahlleiter des Wahl -
kreises eingereicht sein . Wird eine Anschlutzerklärung nicht
abgegeben , so werden die auf einen Kreiswahlvorschlag ent -
fallenden Reststimmen nicht berücksichtigt.

Die Fristen für die Einrichtung von Wahlvorschlägen , Ver -
bindungs - und Anschlußerklärungen sind Ausschlußfristen .
Wahlvorschläge oder Verbindungen , die zu spät eingereicht oder
erklärt sind , können daher nicht zugelassen werden .

Wegen der Abgabe telegraphischer Erklärungen wird auf § 20
des Reichswahlgesetzes verwiesen .

Die Stimmzettel werden amtlich hergestellt unv den Ge -
meinden zur Weitergabe an die Abstimmungsvorsteher über -

Letzte Nachrichten
Die Lausannev Konferenz
Em englischer Kompromißvorschlag?

WTB . Lausanne , 23. Juni . <Tel . ) Wie aus Kreisen
der englischen Delegation verlautet , soll das englische
Memorandum zur Reparatiousfrage u . a . folgende An -
ficht enthalten :

Großbritannien wünschte nach wie vor eine endgültige Re -
gelung der Reparationsfrage , um das Vertrauen der Welt -
öffentlichkeit wieder herzustellen und um so der Weltwirtschaft
einen neuen Antrieb zu geben . Ferner soll in dem Memoran -
dum festgestellt werden , daß Deutschland augenblicklich nicht
in der Lage sei, zu zahlen . Das Memorandum lasse die
Frage einer späteren Zahlungsfähigkeit Deutschlands offen ,
wünscht aber , daß die jetzige Lösung der Frage derart sei , daß
die wirtschaftliche Wiederherstellung Deutschlands nicht ge-
hemmt werde . Großbritannien sei absolut dagegen . Deutsch -
land jetzt derartig zu überlasten , datz die deutsche Wirtschaft
sich nicht erholen könnte .

Die Vorschläge Englands sehen aus , als ob sie die Grund -
läge eines Kompromisses zwischen der deutschen und
der französischen Auffassung bilden sollen . In diesem Sinne
ist auch die Erwähnung einer späteren Zahlungs -
fäh i gleit Deutschlands zu verstehen . ( ! )

DaS Pvosvamm
des ReitbsevnahvungsmwMevs

Eine Rede in Dresden
WTB . Dresden , 23. Juni . (Tel . ) Der Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschaft , Freiherr von Braun ,
sprach beim Deutschen Landwirtschaftlichen Ge .
nossenschaftstag in Dresden .

Zur Sicherung einer angemessenen Preisgestaltung für Ge¬
treide sagte der Minister : Um einen günstigen Start des neuen
Erntejahres zu ermöglichen , sind Matznahmen getroffen , die
die Verwendung von ausländischem Brotgetreide auf das ge-
ringste Maß beschränken . Aus diesem Grunde wird von einer
Verlängerung des bis zum 30. Juni laufenden zollbegünfkigten
Weizenkontingente abgesehen . Zur Entlastung der Märkte von
der Warenseite her werde ich das Austausch -Exportverfahren
für Weizern und Roggen in den nächsten Tagen in Kraft setzen.
Der Vermahlungszwang für Jnlandsweizen wird scharf ge-
handhabt werden . Unerlätzlich erscheint mir auch die Verhin -
derung einer übermäßigen Futtergetreideeinfuhr . Ferner sollen
in grotzem Umfange Möglichkeiten der Bevorschussung oder der
Beleihung geschaffen werden . Hierbei bin ich vor allem be-
müht , die Einlagerung von Getreide möglichst billig zu ge-
stalten .

Ich bin mir aber auch völlig darüber im klaren , datz nicht
die Getreidepreise für die Rentabilität der Landwirtschaft ent -
scheidend sind , sondern die Preise für die Erzeugnisse der Vieh -
Wirtschaft und der übrigen Zweige der bäuerlichen Berede -
lungswirtschaft . Angesichts unserer Viehbestände brauchten
wir in unserer Fleischversorgung in keiner Weise mehr vom
Auslande abhängig zu sein . Die bestehenden Vertragszölle
für Rindfleisch , die niedrigen Zölle insbesondere für Speck und
Schmalz , verhindern aber eine für die Landwirtschaft ertrag -
liche Preisbildung , weshalb sie baldmöglichst durch solche ersetzt
werden , die 'uns m ausreichendem Maße von dem Weltmarkt
unabhängig machen .

Noch unmittelbarer wie bei Vieh ist der Einflutz des Welt -
Marktes bei der Preisgestaltung für Milch und Molkerei -
erzeugnisse . Der Preis der Butter richtet sich nach dem Preise ,
den die europäischen Ausfuhrländer in Konkurrenz mit Ubersee
auf dem größten Abnahmemarkt der Welt , England , erzielen .
Ziel muß daher sein , aus diesen Verflechtungen , die nicht nur
-für Butter , sondern in gleicher Weise auch für Käse gelten ,
freizukommen . Von heute auf morgen kann dies nicht ge-
schehen. In der Zwischenzeit mutz alles daran gesetzt werden ,
den Beweis zu erringen , datz wir uns auch auf diesem Ge -
biete in der Hauptsache selbst versorgen können .

Die Verhältnisse auch in der übrigen Veredelungswirtschaft ,
insbesondere in Gemüse - , Obst - und Weinbau , sind ebenfalls
durch ihre Abhängigkeit vom Weltmarkt bedingt . Eilte wirk -
same Hilfe kann der Veredelungswirtschaft nur dadurch wer -
»en , daß grundsätzlich andere Wege in der Wirtschaftspolitik
eingeschlagen werden .

Deutscher Kriegsschiffbesuch in Danzig . Die deutschen
Kriegsschiffe sind auf der Reede eingetroffen und werden heute
nachmittag in den Hafen einlaufen .

wiesen . Der Stimmzettel wird als Einheitsstimmzettel gefer¬
tigt und enthält alle zugelassenen Kreiswahlvorschläge unter
Angabe der Partei und Hinzufügung der Namen je der ersten
4 Bewerber . Für die Reihenfolge der Kreiswahlvorschläge auf
sem Stimmzettel gelten folgende Grundsätze :

Kreiswahlvorschläge , die einem Reichswahlvorschlag ange -
schlössen sind , erhalten die Nummer dieses Reichswahlvor -
schlags . Die anderen Kreiswahlvorschläge erhalten die an die
höchste Nummer der Reichswahlvorschläge anschließenden Num -
mern in der Reihenfolge , wie sie beim Kreiswahlleiter ein -
gehen .

Die Abstimmung erfolgt in der Weise , daß der Wähler auf
dem Stimmzettel durch ein Kreuz oder Unterstreichen oder in
sonst erkennbarer Weise den Kreiswahlvorschlag kennzeichnet ,
dem er seine Stimme aeben will .

* Ko » vevs Äbvustungs -
vovschlas und Srankveith

Die politische Bedeutung der Friedensverträge wir »
nur derjenige richtig begreifen , der sie vor allem als das
Werk französischer Staatskunst betrachtet , also einer aus
die Beherrschung Europas hinzielenden Staatskunst . Di «
ganze Filigranarbeit der Friedensverträge dient offen
oder latent diesem einen Zweck . Deutschland Wirtschaft-
lich durch die Last der Reparationen zu Boden gedrückt
und durch die Entwaffnungsbestimmungen militärisch
zur Ohnmacht verurteilt , umgeben von einem Kranz
von Staaten , die in der Hauptsache auf das Pariser
Kommando hören und jederzeit bereit sind, das Schwert
zu ziehen , um Deutschland , den einzigen Rivalen , den
Frankreich auf dem Kontinent zu fürchten hätte , nieder -
zuringen ! Das ist der Sinn der Friedensverträge .

Und dieses Werk gilt es für Frankreich zu verteidigen .Wenn gestern der französische Kriegsminister , der frü -
here Sozialist Paul -Boucour , auf der Abrüstungskonfe -
renz erklärte , daß „ohne Sicherheitsgarantie eine Lö-
fung der Abrüstungsfrage undenkbar sei", dann ist auch
diesmal wieder unter dem Worte „Sicherheitsgarantie "
ein ganz bestimmtes System besonderer internationalem
Abmachungen zu verstehen , die alle dazu dienen sollen,die französische Kontinentalhegemonie auch dann zu
„sichern"

, wenn Frankreich sich nicht mehr den Luxus
der stärksten Rüstung der Welt leisten darf . Praktischwürden solche „Sicherheitsgarantien " nichts anderes be-
deuten können , als : Aufrechterhaltung der Entwaffnungs -
bestimmungen der Friedensverträge und Unantastbar -
keit auch aller sonstigen Vertragsparagraphen , also auchderer , die sich auf die territorialen Veränderungen im
Osten beziehen .

Es ist durchaus möglich , daß man in Frankreich be-
reits eingesehen hat , daß Deutschland Reparationszah¬
lungen nicht mehr leisten kann und nicht mehr leistenwird , und daß unter allen Umständen eine tiefgreifende
qualitative und quantitative Beschränkung der Rüstun -
gen stattfinden muß . Aber nach außen hin tut man so,als ob man diese Einsicht noch nicht erworben hätte , tut
man so, als ob der bisherige Zustand höchstens in neben-
sächlichen Punkten etwas modifiziert werden dürfte . Und
inan betreibt eine solche Politik aus Gründen des Kuh-
Handels , eben , um die schließlich doch nicht mehr zu um-
gehenden Konzessionen gegen die sogenannten „Sicher -
heitsgarantien " einzutauschen .

so hat gestern der französische Kriegsminister die
Abrüstungsbotschaft Hoovers , die eine Herabsetzung sämt-
licher Rüstungen um ein Drittel vorsieht und die Abrü -
stungskonferenz zu einer raschen Entscheidung zwingen
will , wohl als Verhandlungsgruudlage angenommen ,aber unter dem ausdrücklichen Borbehalt , daß zugleich die
sogenannte „ Sicherheitsfrage " gelöst werde . Wie Paul -
Boncour selber zum Schluß seiner Rede betonte , würde
auch die Einfügung von Sanktionsbestimmungen in den
Kellogg - Pakt zu solchen „Sicherheitsgarantien " gehören .

Von den übrigen Mächten haben Deutschland und
Italien den Abrüstungsvorschlag Hoovers ohne weiteres
akzeptiert , Deutschland natürlich mit dem Hinzufügen ,
daß in unbedingter Anerkennung des Prinzips der
Gleichberechtigung dann auch uns eine Rüstung gestattet
werden muß , die dem nach Durchführung des Hoover-
schen Vorschlags sich ergebenden Schema entspricht . Es
war nicht Sache des amerikanischen Präsidenten , diese
Forderung Deutschlands anzumelden . Das war Sache
unserer eigenen Politik . Die Forderung ist bereits in
aller Form erhoben worden , und wir werden bei ihr
beharren .

Denn die Abrüstungskonferenz darf nicht geschlossen
werden mit der Annahme eines Entwurfs , der, mag er
auch die Rüstungen in der Welt herabsetzen, doch Deutsch-
land weiterhin als eine ^ cacht minderen Rechts behan -
delt , indem er uns das verwehrt , was er allen anderen
gestattet . Wir können nur immer wieder betonen , daß
es für uns lediglich zwei Möglichkeiten gibt : entweder
Verwirklichung des im Friedensvertrag feierlich gege-
benen Versprechens , die Rüstungen aller Staaten auf
den Stand Deutschlands herabzusetzen, oder aber Deutsch-
land unter Revision des Friedensvertrags eine äqui -
valente Aufrüstung zu gestatten , falls man in Genf nur
eine Rüstungsverminderung beschließen sollte.

Der Vertreter Englands hat sich gestern im Grunde
ebenfalls für den Vorschlag Hoovers ausgesprochen , wenn



er auch in einzelnen , technischen Punkten ganz bestimmte
Wünsche und Kritiken äußerte . Im ganzen war also die
Aufnahme der Botschaft gestern nicht ungünstig . Ob sie
so günstig zu beurteilen ist, wie das in einem Bericht
des amerikanischen Botschafters Gibson geschieht, möch -
ten wir jedoch bezweifeln .

Wenn Gibson meint , die amerikanischen Delegierten
seien durch die französische Haltung sehr ermutigt wor -
den , zumal Paul - Boncour gesagt habe , daß die „Fran -
zosen mit den Rüstungsbeschränkungen einverstanden
seien, wenn nur eine einigermaßen befriedigende
Sicherheit für Frankreich gefunden " werde , dann ist sich
der amerikanische Botschafter wahrscheinlich nicht ganz
klar darüber , was man in Frankreich unter dieser ,,Si »
cherheit " eigentlich versteht . Die Londoner Morgenpresse
denkt über diese Dinge sehr viel skeptischer; ihrer Mei -
nung nach ist die Aussicht auf Annahme des Voranschlags
bei dem zu erwartenden Widerstand Frankreichs nicht
.sehr groß .

Inzwischen hat sich in Lausanne der Gegensatz zwischen
Frankreich einerseits und den übrigen Mächten anderer -
feits weiterhin verschärft . Ein englisches Memorandum
verlangt nochmals die unverzügliche und endgültige
Streichung der Reparationen mit dem größten Nachdruck.
Die französische Diplomatie aber gefällt sich in der Aus -
arbeitung von Vorschlägen , die praktisch auf nichts an -
deres hinauslaufen würden , als auf eine Neubekräfti -
(jung , wenn nicht gar Verschlimmerung des Aoung -
Plans .

SvanSveichS Nedingungen für Sefievveitb
CNB .London , 23 . Juni . (Priv . -Tel .) „Financial News "

will wissen, daß Frankreich folgende Bedingungen für Beteili¬
gung an einer Anleihe für Osterreich gestellt habe : Verzicht
Österreichs auf eine Zollunion mit Deutschland während 10
Kahren und Beteiligung Großbritanniens an Darlehen für
Polen und andere Mitglieder der Kleinen Entente .

Jfa atl Jfj |f
«Htwjc ziikamwuu

Die nationalsozialistischen Demonstranten in München ver -
« rteilt . Von den Mitgliedern der NSDAP ., die sich an den
großen Straßendemonstrationen gegen den Ministerpräsidenten
Dr . Held am letzten Sonntag beteiligt hatten , sind die ersten
acht dem Schnellrichter zugeführt worden . Sämtliche Ange -
klagten führten aus , sie seien der Auffassung gewesen , daß
sie nach der erfolgten Aufhebung des Uniformverbots zum
Tragen der Parteiuniform berechtigt waren . Der Gausturm -
Führer erhielt 3 Wochen Gefängnis , die anderen Mitangeklag -
>ten je 2 Wochen Gefängnis .

Ein Aufruf Hitlers . Der „Volk . Beobachter " veröffentlicht
einen Aufruf Hitlers , in dem gesagt wird , „daß nach den er -
folgreichen Wahlkämpfen dennoch eine neue Welle von Unter -
drückungen und Verfolgungen die NSDAP , treffe . Als ver-
antwortlicher Führer der nationalsozialistischen Bewegung
müsse er es daher ablehnen , mit diesen Parteien heute irgend -
» inen Pakt zu schließen " .

Die Zentrumspartei des Saargrbiets hat eine Entschließung
gefaßt , in der es gegenüber gewissen französischen Bestrebun -
gen heißt : „Das Recht der Saarbovölkerung auf die Abstim .
nmng ist unveräußerlich . Für uns kommt nur die unver -
Kehrte Rückgabe des Saargebiets in Frage . Diese Rückkehr
muß unter allen Umständen spätestens 1935 erfolgen .

"

Chefredakteur vr . Dückers f . Der frühere Chefredakteur
der „Saavbrücker Landeszeitung " und bisherige Leiter der
„Saarbrücker Korrespondenz " in Saarbrücken , Or. Peter
Dückers , ist an den Folgen einer Blinddarmoperation im Al¬
ter von 50 Jahren gestorben . Dr . Dückers war früher Haupt -
fchrrftleiter der „Rheinischen Volkswacht " in Köln .

VadttcheS Laudestheatev
Einakter von Arthur Schnitzler

(Erstaufführung 21. Juni 1932)

Zur nachträglichen Arthur - Schnitzler - Gedächtnisfeier hat das
Wadische Landestheater drei Einakter aus verschiedensten frü -

Heren und späteren Werken hervorgeholt und mit diesem Bu -
iett ein immerhin recht eindruckstarkes Bild von dem im ver -

gangenen Jahr verstorbenen österreichischen Literaten seinen
Besuchern vermittelt . Mit vielen Gründen könnte man frei -
lich beweisen , daß es nicht mehr die Sprache redet , die unsre
Zeit eigentlich verlangt . Aber Schnitzler hat ja schon zu Leb-

zeiten kaum je seinen Zuhörern wirklich bittere Arzneien ver -

absolgen wollen , eher unterhaltend als gründlich ging sein Be -
streben meist dahin , irgendeinen Wiener Spezialfall in einen
genießbaren Bühnenparfum abzuwandeln . Das war so im
Anatol -Zyklus , dann in der pikanten , aber höchstens bei dem
einen oder anderen Witz ein bißchen indiskreten „Liebelei " ,
und ein Causeur , der lieber den Leuten die Stirne glättete und
doch ihnen ein leichtes Gähnen dann und wann nicht zu weh-
ren vermochte , blieb er selbst in jenen melancholischen Bal -
laden , die wie sein „Professor Bernhardi " den Arztestand z . B .
scharf geißeln sollten .

Schnitzler zählt auch nicht zu den von der ganzen europäi -
scheu Kulturlast beschwerten Dichtern , von denen gerade heute
einer seiner Zeitgenossen (Johannes Schlaf ) seinen 70. Ge -
burtstag seiert . Schon in der Vorkriegszeit ist ihm etwa Her -
mann Bahr viel näher gestanden wie Frank Wedekind , zu dem
hin doch die erotische Szenenfolge „Reigen " auch auf eine
Parallele deutet . Aber gerade hier erkennt man einen gewal -
tigen Unterschied . Während Wedekind aus seiner grenzen -
-losen Spottsucht und Weltverachtung kein Hehl macht und des-
"halb im Grunde moralisch wirkt , regt sich Schnitzler bei der
Schilderung seiner illegalen Wienerei gar nicht besonders auf ,
er nimmt sie eben als ein menschlich Gegebenes und findet
allenfalls in der Abschiedsstimmung , mit der fast jedes seiner
Stücke endigt , noch einige über den jeweiligen privaten Ge-
fühlsauswand hinausreichende Worte .

Mit dem Ruf und dem Recht auf Unsterblichkeit ist 's also
bei solchen Dichtern schlecht bestellt . Nicht einmal der Gro -
teske „Ter grüne Kakadu "

, die man uns zwar als Schnitzlers
vielleicht stärkstes , packendstes wid dauerhaftestes Werk ankün¬
digte , kann man ohne weiteres Ewigkeitswert zubilligen , trotz
aller geistreichen Pointen , die diese Revolutionsszene in einer

.Komödiantenkneipe wenigstens für eine Stunde wieder einmal
aktuell machen . Ihre Darstellung schien mir übrigens nicht
überall die dem Original innewohnende seine Linie zwischen
Scherz und Ernst zu wahren ; sie überbetonte zuweilen ara die

Llbvttftungsbotschasi Amerikas
Hoover verlangt Abrüstung um ein Drittel

und Verbot der schweren Angriffswaffen
Der Hauptausschuh der Abrüstungskonferenz in Genf ist

Mittwoch nachmittag überraschend zusammengetreten , um den
neuen amerikanischen Abrüstungsvorschlag entgegenzunehmen ,
der die Herabsetzung aller Rüstungen in der Welt um etwa
ein Drittel vorsieht . In Washington erklärt man , die Vor -
schlüge Hoovers stellten das Ergebnis langer Verhandlungen
und Überlegungen dar und seien das , was in Genf erreicht
werden könnte und müßte .

Der Inhalt der Botschaft Hoovers , die von dem amerikani -
sehen Delegierten Gibson vorgetragen wurde , ist sehr einfach
und dem Massenverständnis angepaßt . Die Stunde habe ge -
schlagen , von dem endlosen Redestreit um Einzelheiten abzu -
lassen und eine mutigere Methode für den Rüstungsabbau zu
ergreifen . Dieser Weg führe einzig zu einer Überwindung
der Wirtschaftskrise , erleichtere die finanziellen Lasten der
Völker — in zehn Jahren um zehn Milliarden Dollar — und
sei auf Grund einiger Grundprinzipien zu beschreiten . Dann
werden die bekannten Prinzipien der amerikanischen Ab-
rüstungsstellungnahme aufgezählt und als praktisches Ergeb -
nis daraus gefolgert , daß sämtliche Rüstungen um ein Drittel
ihres heutigen Bestandes abgebaut werden sollen , wobei die
Tanks , die schweren Geschütze, die Bombenflugzeuge sowie die
Kriegsgase und chemischen Kriegsmittel ganz verboten werden
sollen und den Festungen ausschließlich Verteidigungscharakter
zugeschrieben wird .

Hoover hoffe , daß sein Vorschlag als ein Appell an die Völ -
ker aufgefaßt und zu einer allgemeinen gründlichen Prüfung
des Abrüstungsproblems führen werde . Die Verwirklichung
dieses Vorschlages würde auch jeder Nation die Möglichkeit
großer Ersparnisse auf dem Gebiete der Land - , Luft - und
Flottenrüstungen verschaffen . Es sei ein Wahnsinn , wollten
die Völker sich weiter in militärischen Ausgaben erschöpfen .
Amerika seinerseits sei bereit , große materielle Opfer in dieser
Richtung zu bringen .

Die Erklärungen der anderen Staaten
Die Rede Gibsons wurde mit großem Beifall aufgenommen .

In der Aussprache ergab sich jedoch , daß der Vorschlag Hoovers
bei den Hauptrüstungsmächten Europas aber wenig beifällig
aufgenommen wurde . Der englische Außenminister verwies
darauf , daß nicht einseitige Erklärungen eine Lösung herbei¬
führen könnten , sondern allgemeine Zusammenarbeit . Die
englische Delegation behalte sich ihre endgültige Stellung -
nähme vor .

Paul - Boncour als Vertreter Frankreichs sieht in der Bot -
schaft Hoovers nur ein Zeichen der Ungeduld Amerikas .
Frankreich halte an feiner bisherigen Auffassung in der Frage
der Sicherheit fest. Frankreich sei bereit , den Vorschlag zu
prüfen , aber unter dem Vorbehalt , daß auch seine Vorschläge
erörtert werden müßten . Eine schematische Rüstuugsherab -
setzung um ein Drittel würde zu Ungerechtigkeiten führen .
Auch 'könne der Hooverplan nicht durchgeführt werden , ohne die
Frage der Sanktionen mitzuerledigen .

Der russische Vertreter begrüßte die Vorschläge , die vielfach
mit den russischen übereinstimmten . Im übrigen kritisierte er
scharf die Arbeiten der Konferenz , für deren Ausgang er jede
Verantwortung ablehne .

Botschafter Nadolny gab seiner Befriedigung Ausdruck , die
die Vorschläge für die deutsche Delegation ausgelöst hätten .
Der Konferenz sei dadurch ein neuer Impuls gegeben , denn sie
beginne Gefahr zu laufen , daß sie niemals zu grundsätzlichen
Entscheidungen kommen werde . Hoffentlich würden die Arbei -
ten durch diese Vorschläge erleichtert . Der deutsche Delegierte
brachte Bedenken dagegen zum Ausdruck , daß die Beschräukun -

gen der Rüstungen das gegenwärtige Verhältnis zwischen dem
Rüstungsstand der verschiedenen Länder nicht berühren soll-
ten , er erinnerte an die besondere Lage , in der sich diejenigen
Länder befinden , die schon abgerüstet haben . Die »Vorschläge
selbst erschienen der deutschen Delegation sehr gemäßigt . Man
müsse hoffen , daß man im Laufe oer Verhandlungen noch zu
viel entscheidenderen Maßnahmen gelangen werde . Je gründ¬
licher die Rüstuugsherabsetzungen seien , um so leichter löse sich
das Problem der Gleichberechtigung , deren Schaffung eine der

Bedeutung des Stückleins und zerdehnte es im Tempo so, daß
dem Publikum das Interesse spürbar ausging . Ein weicheres
und schmackhafteres Abschiedsschnitzel wurde uns jedenfalls in
dem vorangehenden Einakter „Große Szene " gereicht , ein amü -
antes Werk , dem vor allem durch Alfons Kloeble mit meister -
icher Einfühlung in den seelischen Raum eines Halbkunst -

menschen und Kunsthalbmenschen ein wahrhaft echter Akzent
gegeben wurde . Der erste Gang des Abends , das Puppenspiel
„Ter tapfere Caffian " , gedieh über respektgebietenden Ach-
tungsbeisall nicht weit hinaus . So aus jedem Zusammenhang
der übrigen „Marionetten "

, denen es zugehört , herausgerissen ,
wird es nie unmittelbar ansprechen können , ganz abgesehen
davon , daß es auch sonst in feiner müden Lässigkeit reichlich
antiquiert an unser Ohr klingt .

Vom Moderduft , den es ausströmt , vermochte auch die an
sich treffliche Wiedergabe mit Joachim Ernst , Elisabeth Ber -
tram und Paul Hierl in den Hauptrollen nicht einen peinlichen
Rest wegzunehmen , aber das Publikum tat gut daran , sich da-
für an hübsche Einzelheiten zu halten und diese zur gegebenen
Zeit mit herzlichem Beifall zu lohnen . Was hier sehr ver -
ständlich war , störte jedoch erheblich während der „Großen
Szene "

, und veranlaßte vorab den Hauptdarsteller , den schon
rühmend genannten Alfons Kloeble , seine famos angelegte
Figur mitunter in einer Art zu karikieren , die ihm persönlich
wohl noch stärkeren Erfolg garantierte , aber inhaltlich unberech -
tigt schien . Auch ging das auf Kosten seiner Mitspieler , weil
sie sich — sowohl Lola Ervig wie Ulrich von der Treuck und
Lilli Jank — nicht so schnell irritieren ließen und die offenbar
auch vom Regisseur Felix Baumbach beabsichtigte Dezenz des
Ganzen wohltuender wahrten . Im „Grünen Kakadu "

, der
danach so ziemlich die gesamte Schauspielgarde beschäftigte ,
beherrschte vor allem Ulrich von der Trenck als ehemaliger
Theaterdirektor und Wirt Prospers die Situation . H . Sch .

Bildhauer Karl Maximilian Würtenberger wird am 24. Juni
60 Jahre alt . Von Hans Thoma , der früh seine Begabung er -
kannte und hochschätzte , im Jahre 1904 an die Majolika -
Manufaktur berufen , hat Würtenberger während einer Reihe
von Jahren seine bekannten volkstümlichen Gestalten geschaf-
fen , die zum Besten gehören , was in dieser Art aus der Manu -
saktur hervorgegangen ist, und die von dort aus als gehalt -
voller Schmuck in manches Bürgerhaus eingezogen sind . Ob -
gleich der treffliche Künstler zeitweilig durch Krankheit ver -
hindert war , sein Talent voll auszunützen , so ist ihm doch seine
reiche Gestaltungskraft erhalten geblieben — wir erinnern
nur an seine großaufgefaßte Büste in der Selbstbildnisaus¬
stellung in der Kunsthalle 1S29 — , und so kann Würtenberger
heute auf ein stattliches künstlerisches Lebenswerk zurück-
blicken , zu dem wir ihm an diesem Tage besonders gratu -
ueren .

wesentlichen Bedingungen für den Erfolg der Konferenz sei.
Im weiteren Verlauf der Diskussion ergriffen noch die Ve»

treter Italiens , Japans und Spaniens das Wort .

Washington zum Vorschlag Hoovers
WTB . Washington , 23. Juni . (Reuter .-Tel .) Wie hier erklärt

wird , hat Präsident Hoover den Vorschlag selbst entworfen .
Es verlautet , die Vereinigten Staaten würden , falls der Bor -
schlag abgelehnt werde , gegen eine Vertagung keinen Wider ,
stand leisten , die' natürlich nicht eine Vertagung auf unbe -
stimmte Zeit sein dürfte . Die diplomatischen Kreise neigen zu
der Annahme , daß der Vorschlag Hbovers ein Mittel sei, die
Vereinigten Staaten für den Fall einer Ablehnung und eines
Mißerfolgs der Konferenz von jeder Verantwortung zu be -
freien .

Dev Konflikt

zwischen Reich und Mandern

Noch kein Ergebnis der Berliner Konferenz
Im Reichsmimsterium des Innern in Berlin trat Mittwoch «

vormittag elf Uhr , wie schon gemeldet , die angekündigte Kon -
ferenz der Innenminister unter dem Vorsitz des Reichsministers
des Innern , Frhrn . v . Gayl , zusammen . Über ihren Verlauf
wird mitgeteilt :

„Nach einleitenden Worten des Reichsinnenministers fand
eine mehrstündige Aussprache über die innenpolitische Lage und
die Handhabung der Verordnung statt . Die Vertreter samt -
licher Länder äußerten sich eingehend über die Verhältnisse
in ihren Ländern und nahmen zu den einzelnen Punkten der
Verordnung Stellung . Am Schluß der Aussprache richtete der
Reichsinnenminister an die Ländervertreter die dringende
Bitte , die heute bestehenden landesrechtlichen Borschriften der
Politik der Reichsregierung anzupassen und eine einheitliche
Handhabung der gesamten Materie herbeizuführen . Die end -
gültige Stellungnahme der noch von der Auffassung der Reichs -
regieruug abweichenden Länder wurde dem Reichsinnenminister
in kürzester Frist zugesagt .

"
*

Weiter wird aus Berlin gemeldet , daß die „kürzeste Frist ",
in der die noch von der Auffassung der Reichsregierung ab »
weichenden Länder nach der amtlichen Mitteilung die Bekannt -
gäbe ihrer Stellungnahme zugesagt haben , sich auf etwa zwei
bis drei Tage belaufen wird . Die Entscheidung in der ganzen
Angelegenheit sei somit für Ende der Woche zu erwarten .

Die Vertreter der Länder sind über den Standpunkt der
Reichsregierung unterrichtet worden . Es kommt nun darauf
an , wie sich die Länderregierungen dazu einstellen , und zwar
handelt es sich naturgemäß in erster Linie um Bayern und
Baden . Für die Entscheidung der beiden Länder , auf die es im
wesentlichen ankommt , sind zwei Möglichkeiten gegeben , nämlich
einmal die Aufhebung oder wenigstens kürzere Befristung des
Uniformvevbots , zum anderen die Mitteilung an die Reichs -
regierung , daß die besonderen Verhältnisse in Siiddeutschlanb
eine Änderung des bisherigen Standpunktes leider nicht er -
möglichen . Nach der Stimmung bei den beiden Ländern be-
trachtet man in politischen Kreisen diese letzte Antwort als die
wahrscheinliche . Würde eine Notverordnung des Reichspräsi -
denten erscheinen , durch die die ganze Frage von reichswegen
geregelt würde , dann würden offensichtlich die beiden süddeut -
scheu Länder darauf mit der Anrufung des Staatsgerichts -
Hofes antworten . Diesem Schritt käme aber keine aufschiebende
Wirkung zu .

Die Aussprache , die etwa 5 Stunden dauerte , war freimütig
und offen und dürfte in diesem Sinne «besonders von bayerischer
Seite gehandhabt worden sein , dessen Vertreter sich wohl auch
besonders deutlich gegen jede Anzweiflung der bayerischen
Reichstreue gewandt hat . Als erster sprach Minister Severins
für Preußen als das größte Land .

Über den Verlaus der Konferenz wird von anderer Seite
berichtet , daß sich mit Ausnahme der nationalsozialistischen
Innenminister von Anhalt , Oldenburg und Braunschweig ,
sämtliche Ländervertreter übereinstimmend gegen die Aufhebung
des Uniformverbotes gewandt haben , wobei die Auffassung
ausgesprochen wurde , daß es im Interesse der Staatsautovität
am meiften erwünscht sei , wenn nur die Angehörigen der staat -
lichen Machtmittel uniformiert auftreten .

Die Innenminister Badens und Bayerns haben in aller
Ausführlichkeit die Gründe dargelegt , die sie zum Erlaß eigener
Uniformverbote veranlaßt haben . Dabei spielt bei Baden d-ie
Tatsache eine besondere Rolle , daß seine Lage in der entmili¬
tarisierten Zone ganz besondere Verhältnisse geschaffen hat .
Die Vertreter der badischen und bayerischen Regierung haben
dabei zum Ausdruck gebracht , daß ihre Ministerien es mit
ihrer verfassungsmäßigen Pflicht nicht vereinbaren könnten , sich
den Auffassungen der Reichsregierung zu fügen .

Bayerns Standpunkt
auf der Innenministerkonferenz

CNB . München , 23. Juni . (Priv . -Tel . ) Wie die „Münchenet
Neuesten Nachrichten " zu berichten wissen , soll Staatsminister
Stütze ! auf der gestrigen Konferenz der Innenminister in
Berlin eine sehr eingehende Begründung des erlassenen Uni -
formverbots gegeben haben . Das Verbot gehe nicht lediglich
auf die Vorfälle im Bayerischen Landtag zurück ; vielmehr habe
die bayerische Regieruug nationalsozialistisches Material in
Händen , das der Konferenz mitgeteilt worden sei und aus
dem die staatsgefährlichen Ziele geplanter Demonstrationen
eindeutig hervorgehen . Wie das Blatt weiter hören will , soll
bis Freitagabend die Antwort der Länder im Reichsinnen -
ministevium erwartet werden .

*
Zum Ergebnis der Berliner Jnnenministerkonferenz bemerkt

die Bayerische Boltspartei -Korrespondenz u . a . : Die Reichs -
regierung scheine gesonnen zu som , mit Hilfe des Artikels 48
sich ein Reichsrecht zu schaffen , das das Landesrecht außer
Kraft setzt . Man müsse sich nach dem Ergebnis der Länder -
konferenz auf einen schweren Eingriff der Reichsgewalt in die
Länderrechte gefaßt machen . Damit übernehme die Reichs -
regierung eine Verantwortung für die Weiterentwicklung der
innenpolitischen Verhältnisse in Deutschland , die ihr Voraussicht -
lich keinen Ruhmestitel in der deutschen Geschichte einbringen
werde . Es sei selbstverständlich , daß eine bayerische Regierung
nicht in der Lage sei , den politischen Auffassungen der Reichs -
regierung entgegenzukommen .

Neues Demonstrationsverbot in Hessen
Der hessische Innenminister hat wegen der in den letzten

Tagen in Mainz , Worms und anderen Städten Hessens er -
folgen politischen Ausschreitungen unter dem 20 . Juni auf
Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom 14 . Juni
1932 und zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit ,
Ruhe und Ordnung mit sofortiger Wirkung im gesamten Ge -
biet des Volksstaates Hessen ' bis auf weiteres alle Verfamm -
hingen unter freiem Himmel , Temonstrationsaufzüge , Um -
züge , Durchmärsche und sämtliche Transporte aller Art , die
von Mitgliedern politischer Vereinigungen oder zu politischen
Zwecke » unternommen werden , verboten .



Sovdevuugeu des Zentrums
Für Einberufung des Aeberwachungsausschuffes

Die Reichstagsfraktion der Zentrumspartei beschloß die
baldige Einberufung des Äberwachungsausschusses des Reichs -
tags zu fordern . Der Ausschuß soll mit folgender Tagesord¬
nung einberufen werden : 1 . Stellungnahme zu der Notver -
ordnung der Reichsregierung vom 14 . Juni ; 2. Vorschlag andie Reichsregierung zur Sicherung der Wahlfreiheit .

Gleichzeitig beantragt die Zentrumsfraktion die für dieseFrage zuständigen Reichsminister zu den Verhandlungen diesesAusschusses einzuladen .
* *

Die Fraktion hat ferner einstimmig eine längere Entschlie -
ßung angenommen , in der sie zunächst „auf das Schärfste gegendie durch die Maßnahmen des Kabinetts v . Papen hervor -
gerufene Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und gegen die
Eröffnung einer neuen Welle von Gewalttätigkeiten von linksund rechts protestiert " .

Am Schluß der Entschließung heißt es : „Um schwerste Ge-
fahren für die Nation zu verhüten , erwartet die Zentrums -
sraktion gemäß der Ankündigung des Herrn Reichspräsidentenunverzügliches und wirksames Einschreiten der Reichsregierungim Interesse der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung .Die friedliebende Bevölkerung verlangt , daß der beginnendeWahlkampf frei von gewaltsamen Beeinflussungen vor sichgehen kann , und daß die politischen Maßregeln der Länder zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung seitens der Reichs-
regierung keine Beeintr ächtigung erfa hren .

"

KelchSbaushaltSvlan
und Arbeitsbeschaffung

Das neue Arbettsbeschaffungsprogramm
Nach Mitteilungen aus Berlin sind im Reichshaushaltsplan

für das Jahr 1932 vorgesehen für landwirtschaftliche Sied -
lungen 50 Millionen , für freiwilligen Arbeitsdienst 4g Mil -
lionen und für die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten rund
60 Millionen .

Die Notverordnung vom 14. Juni 1982 sieht ferner für
Straßenbau 60 Millionen , für den Ausbau von Wasserstraßen80 Millionen , für Meliorationen 25 Millionen vor . Weiter
ist von der Reichsregierung eine Bürgschaft übernommen wor -
den , durch die 100 Millionen für Hausreparaturen und Tei -
lung von Großwohnungen verfügbar sind.

In das kommende Etatjahr fallen ferner Zahlungen für den
ersten Bauabschnitt der vorstädtischen Kleinsiedlung , der ins -
gesamt 48 Millionen erfordert . Für den zweiten Bauabschnittder vorstädtischen Kleinsiedlung ist ein Betrag von etwa 25' Millionen Reichsmark in Aussicht genommen .

Die Hauptpunkte des neuen Arbeitsbeschaffungsprogramms
sollen erst beschlossen werden , wenn der Reichskanzler » der
Keichssinanzminister und der Reichswirtschaftsminister , die
für diese Frage zuständig sind , aus Lausanne - zurückgekehrt
sind.

Die preußische Amnestie
Vorentscheidung im Staatsrat

CNB . Berlin , 23. Juni . (Priv .Tel .) Während die endgültige
Hassung der politischen Amnestie für Preußen erst in der mor -
•gigen Plenarsitzung des Preußischen Landtags zur Entscheidung'
steht und den Staatsrat als letzte Instanz daher erst in der
Nächsten Woche beschäftigen könnte , wird der preußische Staats -
:at sich bereits in seiner Plenarsitzung heute nachmittag grund -
ätzlich zu der Frage der politischen Amnestie äußern müssen .

In dieser Sitzung steht als erster Punkt auf der Tagesord¬
nung die Frage , ob der Staatsrat fein Einspruchsrecht gegen
» en Amnestieantrag ausüben soll, den der Landtag in der
»vorigen Woche auf sozialdemokratische Initiative hin annahm ,
mallem damals die umfangreiche politische Amnestie durch
ein technisches Versehen der Rechtsparteien und Kommunisten
gescheitert war . Man vermutet , daß der Staatsrat gegen die
sozialdemokratische Amnestiefassung keinen Einspruch erheben
»werde , da es sich hier nicht um die Amnestierung schwerer
-Delikte handelt . Sollte der Staatsrat 'aber in der nächsten
.Woche gegen den neuen umfangreichen Amnestievorschlag von
Rechtsparteien und Kommunisten Einspruch erheben , dann
könnte dieser Entwurf nur endgültig in Krast treten , wenn
iim Landtag der Einspruch des Staatsrates durch eine Zwei -
drittelmehrhsit unwirksam gemacht würde .

Präsidiumswahl im preußischen Landtag
Der Preußische Landtag wählte am Mittwoch zum endgül -

t̂igen Landtagspräsidenten den nationalsozialistischen Abgeordne¬
jen Kerrl . 1 . Vizepräsident wurde der Abg . von Kries (Dntl . ) ,2. Vizepräsident Abg . Baumhoff und 3. Vizepräsident wieder
ein Nationalsozialist , der Abg . Haate . Bei dieser Zusammen -
Setzung des Präsidiums will sich das Zentrum noch schlüssig
werden , ob es ihren Abg . Baumhoff im Präsidium beläßt . —
Kerrl MS .) erhielt 197 Stimmen der Nationalsozialisten und
Deutschnationalen , bei 64 Stimmenthaltungen des Zentrums .
Außerdem erhielten Abg . Kasper (K. ) 53, Abg . Wittmaack (S .)
vi Stimmen .

*
CNB . Berlin , 23. Juni . (Priv . - Tel .) Die Aentrumsfraktion

des Preußischen Landtags beschäftigte sich in ihrer Sitzung
!heute vor allem auch mit der Frage , ob es zweckmäßig sei, daß
der gestern zum 2 . Vizepräsidenten des Landtags gewählte

, 'Abg. Baumhoff (Ztr . ) die Wahl annehme , nachdem das Prä -
sidium entgegen dem parlamentarischen Brauch im übrigen' aus zwei Nationalsozialisten und zwei Deutschnationalen unter
'Ausschließung der zweitstärksten Fraktion , der Sozialdemokra -
ten , gebildet ist. Die Fraktion empfahl , den Abg . Baumhoff ,
der sich seine Entscheidung vorbehalten hatte , die Wahl dennoch
anzunehmen .

Die Schuldenlast der Donaustaaten
Man macht sich vielfach üb « den Umfang der Verschul¬

dung der Donaustaaten einen falschen Begriff . Ohne die
Tschechoslowakei hatten die Länder Osterreich . Ungarn , Rumä -
inen , Jugoslawien und Bulgarien zu Beginn des Jahres1932 eine Vorkriegsschuldenlast von 2,6 Milliarden Reichsmark .An das Ausland schulden die genannten Staaten 4,2 Mil -
liarden . Allein in der Nachkriegszeit sind 3,1 Milliarden
Reichsmark an Krediten in den Donauraum aus dem Ausland

; für wirtschaftliche Zwecke geflossen . Nicht Frankreich mit 468
Millionen Reichsmark ist nun etwa der größte Gläubiger die-

;sei Länder , sondern England , das 1,3 Milliarden Reichsmark
zu fordern hat , und nach ihm die Bereinigten Staaten mit
817 Millionen . An einem Zusammenbruch der Donau -
staaten wären also zunächst England und die VereinigtenStaaten die Hauptleidtragenden , deswegen aber auch ihr Wi -
derstand gegen eine politische Lösung der Hilfsaktion , die keine
Gewähr für eine wirkliche Hilfe und Dauer brintzt .

Die Stadt Cuyutlam an der Südwestküste von Mexiko istam Mittwoch von einem Erdbeben und einer Sturmflut heim -
gesucht worden . Ein großer Teil der Stadt wurde zerstört .
Auch die Städte Manzanillo nnd Colima wurden sckBper heim¬
gesucht.

II

ladlsc ^ ier Teil
verbotene Geldsammlungenvon Hans sn Hans

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -
geteilt :

' * Es liegt Veranlassung vor , darauf hinzuweisen , daß
Straßen - und Haussammlungen , auch wenn sie der Stärkung
von Parteikassen dienen sollen , einer polizeilichen Genehmi -
gung bedürfen . Der Minister des Innern wird die Genehmi -
gung zu solchen Haus - oder Straßensammlungen grundsätz -
Iich nicht erteilen . Gleichwohl erfolgende Sammlungen sind
nach § 62 des Bad . PolStrGB . strafbar ; das unbefugt Ge -
sammelte unterliegt der Einziehung . Die Polizeibehörden sind
angewiesen , unerlaubte Sammlungen mit Nachdruck zu be-
kämpfen .

Die Siehe - nnd Mvaftwevkbanten
bei Kembs

Beginn der Stauarbeiten
Die Wehrbauten im Rhein bei Kembs haben in den letzten

Wochen solche Fortschritte gemacht , daß nunmehr in der über -
nächsten Woche mit dem Teilstau begonnen wird . Der Rheinwird bekanntlich einstweilen auf 7,5 Meter gestaut , um dann
später bis auf 12 Meter hinaufzugehen . Der Teilstau wird
auch ergeben , ob die anderen , durch den Stau bedingten An -
lagen richtig funktionieren . Welche technischen und baulichen
Neuanlagen auf der Basler Seite hierfür notwendig werden ,erörterte vor einigen Tagen die „Nationalzeitung " in inter -
essanten Abbildungen und Darstellungen .

Auf der badischen Rheinseite sind diese Arbeiten ständig das
Ziel zahlreicher Interessenten und Schaulustiger . Beim Trans -
formerwerk am Palmrain ist man gezwungen , mit der Aus -
schachtung bis aus 12 bis 14 Meter Tiefe zu gehen . Die Aus -
schachtungsarbeiten werden durch Bagger durchgesührt . Ein
Einrntschen muß durch starke Sperrungen der beiderseitigen
Grabenwände verhütet werden . Die Kanalisationsröhrenwerden am Boden des Schlachtes betoniert und beiderseits mit
Betonwänden versehen , um spätere Verlagerungen zu ver -
hindern . Etwa 500 Meter unterhalb der Eisenbahnbrücke gehtdie Kanalisation in einen tiefen Wblaufgraben über , der un -
terhalb des Rheinstaues wieder in den Rhein mündet . Bei
Friedlingen ist man bei den Ausschachtungsarbeiten in 3 bis4 Meter Tiefe auf Uberreste der früheren Befestigungsanlagen
gestoßen , deren Mauerwerk gesprengt werden mußte . Die
Eichenbohlen , die von den Schanzenanlagen noch im Boden
steckten , waren steinhart nnd mit dem Mauerwerk so verwach -
sen , daß sie nur durch Sprengen zu beseitigen waren .

Ans dem Nodensee keine -Mlometevheste
sondern Ladeschein- und Ztnndvelseheste

In letzter Zeit wurde in der Presse vielfach die Nachrichtverbreitet , daß die Reichsbahndirektionen Karlsruhe und Stutt -
gart beabsichtigen , in allernächster Zeit das Kilometerheft aufdem Bodensee wieder auszugeben . Dies trifft nicht zu . Es
sind jedoch im vorigen Jahr Fahrscheinhefte eingeführt wor -
den , die auf einer ähnlichen Grundlage wie die früheren Bo -
denfee -Kilometerabonnements erstellt sind . Sie werden an
Jedermann ausgegeben und gelten , vom Tag der Ausgabean gerechnet , 3 Monate zwischen allen Landestellen des Ober -und Überlingersees für den Bezieher und für seine mit ihm in
häuslicher Gemeinschaft lebenden Familienangehörigen und
Hausangestellten . Ein Fahrscheinheft mit 60 Abschnitten im
Einzelwert von 40 und im Gesamtwert von 24 Ml kostetnur 18 Ml (auf dem Untersee und Rhein mit Einzelwert20 JRpf nur 9 Ml ) und gilt auf beliebigem Schiffsplatz . Dies
entspricht einer 40prozentigen Ermäßigung für den 1 . odereiner 25prozentigen Ermäßigung für den 2.

'
Schiffsplatz . Z . B .zahlt eine erwachsene Person für einfache Fahrt Friedrichs -

Hafen—Lindau auf gewöhnliche Fahrkarten 1 . Platz 1,70 Ml ,2 . Platz 1,40 Ml , bei Fahrt auf Fahrscheinheft jedoch nur1,05 Ml .
Ferner werden seit 1 . Mai in Verbindung mit Bodensee -

strecken auf den Bahnhöfen Offenburg , Freiburg (Breisgau ) ,Neustadt (Schwarzwald ) , Titisee und Villingen ( Schwarzwald )feste Rundreisehefte 2 . und 3 . Klasse mit 25 Prozent Ermäßi -
gung und einer Geltungsdauer von 10 Tagen ausgegeben . DieFahrt kann auf jedem Reichsbahnhof des Reisewegs angetretenund unterbrochen werden . Eil - und Schnellzüge können gegenLosung von Zuschlag benützt werden . Außer diesen Rundreise -karten bestehen für den Bodenfeeverkehr mit anschließendenBahnstrecken noch eine große Anzahl Rundreisekarten .

Aus der badischen Industrie
Bergwerk in Betrieb genommen . Das Bergwerk in Fahlbei Todtnau ist seit Wochen wieder in Betrieb . Eine Thürin -ger Firma hat den Betrieb übernommen und will die Gewin -nung von Quarz und Flußspat im großen betreiben . Gegen -wartig sind etwa 20 Arbeiter beschäftigt .

Radikaler Abbau der Mannheimer Theaterpreise . DasMannheimer Nationaltheater beginnt seine Werbung in dernächsten Spielzeit mit einer geradezu revolutionären Maß -nähme , die überall an den deutschen Bühnen Aufsehen erregenwird : mit einem radikalen Preisabbau . Der Stadtrat hatm seiner Sitzung am 16. Juni beschlossen, die Einheitspreisedes Nationaltheaters von Beginn der kommenden Spielzeitan auf eine völlig neue Basis zu stellen . Die Tagespreise be-wegen sich künftig , in Oper und Schauspiel , von wenigenAusnahmen abgesehen , zwischen 50 Rpf . und 4,50 RM ., dieMiete für 30 Vorstellungen zwischen 50 und 100 RM . Dasbedeutet eine grundsätzliche Änderung der bisherigen Preis -Politik , eine Umstellung des Nationaltheaters zum Volksthea -ter , auch in dieser schwierigen Zeit . Das Nationaltheatereröffnet am Sonntag , den 26 . Juni , in der Städt . Kunsthalleeine Werbeschau „Zwei Jahre Arbeit des Nationaltheaters " .Die Ausstellung wird während der Monate Juli und Augustebenfalls geöffnet bleiben . Die Preissenkung hat sich sofortgünstig ausgewirkt . An den beiden ersten Tagen wurden be-reits 200 neue Mieten abgeschlossen.
Die Kreispflegeanftalt Hub . Die Kreispflegeanstalt Hub .die bekanntlich den Kreisen Karlsruhe und Baden gehört , hatin der heutigen Kreisversammlung von allen Seiten rückhalt -los Anerkennung gefunden . In der Bevölkerung herrscht daund dort gegen die Anstalt ein gänzlich unberechtigtes Bor -

urteil ; denn die Insassen sind voll des Lobes für die dort ge -
währte Unterkunft und Verpflegung , wie auch für die Be -
Handlung seitens des Anstaltspersonals einschließlich derDirektion . Der Kreisvorsitzende , Oberlandesgerichtsrat i. R .« tritt , hat sich um die Anstalt besondere Verdienste erworben ,die ihm in der Kreisversammlung ausrichtig verdankt -our -den . Der Voranschlag der Kreispflegeanstalt wurde einstim -mig genehmigt .

Tagungen
Der organisierte Milchhandel zum Milchgesetz. Ter Lan «

desverband der Milchhändlergenossenschaften und - vereine Ba -
dens (Sitz Karlsruhe ) hielt in Mannheim seine Landestagungab . In eingehender Aussprache wurde zum Milchgesetz Stel -
lung genommen und darauf hingewiesen , daß das Gesetz für
den Milchhandel recht große Belastungen bringe . Man ver -
schließe sich nicht den Erfordernissen einer einwandfreien
Milchversorgung , verlange aber , daß der sogenannte wilde
Handel ebenfalls den Bedingungen des Milchgesetzes unter -
worfen wird . Ferner wünsche der organisierte Milchhandel
die Handhabung der Konzessionsbestimmungen im Sinne der
Schaffung eines leistungsfähigen Milchspezialhandels . Im
übrigen kam zum Ausdruck , daß sich die Lage infolge der un -
günstigen wirtschaftlichen Verhaltnisse immer trostloser ge-
staltet . Zum Verbandsvorsitzenden wurde einstimmig Hassin -
ger , Karlsruhe , wiedergewählt , zu dessen Stellvertreter Beck,
Mannheim .

Tagung der badischen Sozialbeamtinnen . Di« Landesgruppe
Baden des Deutschen Verbandes der Sozialbeamtinnen hielt
kürzlich in Baden -Baden ihre von rund hundert Teilnehme -
rinnen besuchte Landestagung ab . Nach der Begrüßungs -
anspräche von Frau Krausmann behandelte Frau Dr. Marie
Baum die

'
großen Ziele und den staatspolitischen Sinn sozia -

ler Arbeit und Fürsorge . In der Wohlfahrtspflege bedürfe
es , um den Menschen wirklich helfen zu können , weitgehend
innerer Einstellung und persönlichen Eingehens auf die Not
des einzelnen . Diese individuelle Behandlung müsse jeder
Fürsorgerin als höchstes Ziel vorschweben . In der anschlie -
ßenden Diskussion durch Vertreterinnen vier verschiedener Ar -
beitsgebiete wurde der einheitliche Wille betont , die Arbeit
der „Menschenpflege " in den Mittelpunkt jeder fürsorgerischen
Tätigkeit zu stellen , aus dem Arbeitsamt sowohl wie im
Dienste der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege . Die
Beherrschung dieser Ausgabe verlange neben wahrer Herzens -
bildung viel Wissen und Können , auf Grund langjähriger
Ausbildung und reicher Lebenserfahrung .

Aus dev Landeshauptstadt
Die Sommeroperette 1932 beginnt !

Das Bad . Landestheater unternimmt auch in diesem Jahrwieder die Sommeroperette in eigener Regie , nachdem die Auf -
führungen der letztjährigen Saison beim Publikum großen Bei -
fall gefunden haben . Die Spielzeit beginnt am 2 . Juli 1932.
Für die Eröffnungsvorstellung ist die bekannte Operette „Früh -
lingslust " nach Motiven von Josef Strauß vorgesehen , der am3. Juli die beliebte „Friederike " von Lehär folgt .

Getreu dem Prinzip , dem Karlsruher Publikum in der
Ferienzeit durch Unterhaltung mit leichterer Kost im Konzert -
Haus eine Stätte der Erholung , der Entspannung , der Aufhei¬
terung zu bieten , hat die Generaldirektion ein besonders aus -
gewähltes Programm zusammengestellt . So ist weiter die
Aufführung folgender Operetten geplant :

„Gräfin Mariza "
, „Die Dollarprinzessin "

, „Die Geisha " ,„Weib im Purpur "
, „Die Dubarry " , „Die Csardassürstin " ,„Das Veilchen vom Montmartre , „Der Graf von Luxemburg " .

Das Programm wird getragen durch ein ausgezeichnetesEnsemble , auf dessen sorgfältige Zusammenstellung größterWert gelegt wurde . Vor allem dürfte es begrüßt werden , daßder beliebte Tenorbusfo Leo Macher vom Stadttheaher Aussigwieder in das Ensemble eintritt . Für die übrigen Fächer wur -den engagiert : Egid Toriff (1 . Tenor ) vom Neuen Operetten -theater in Wien , Ida Bauer (1 . Sängerin ) , Alfred Ficrment
(2. Tenor ) , beide vom Stadttheater Zwickau, Adele Eberl
( 1 . Soubrette ) vom Stadttheater Innsbruck , Eva Schwarz(2. Sängerin und Soubrette ) vom Stadttheater Reichenberg ;ferner der Komiker Otto Schnitzer , der von der letzten Spiel -zeit wohl noch in guter Erinnerung steht. Als Regisseur wirdwieder der Operettenkomiker Emil Reißner vom StadttheaterZwickau tätig sein , der im vergangenen Jahre glänzende Er -folge aufzuweisen hatte . Vom Landestheater selbst wirken mit -
Karlheinz Löser . Karl Mehner , Heinrich Kühne , die bereits imEnsemble der Operette 1931 beschäftigt waren und sich dortgrößter Beliebtheit erfreuten . Neu hinzu kommt Vera Kratzerals komische Alte , ein aufstrebendes Talent auf diesem GebietOberregisseur ist Biktor Pruscha . Das Ausstattungswesen liegt' "

.
den Händen von Torsten Hecht. Das Orchester, das sich au «Mitgliedern des Landestheaterorchesters zusammensetzt und im

Interesse ^
der Klangwirkung verstärkt wurde , steht wieder un -ter der Stabführung von Kapellmeister Bruno Hilzer vomStadttheater Münster . Chor und Ballett sind ebenfalls An -gehörige des Bad . Landestheaters .

Die Eintrittspreise sind den Zeitverhältnissen entsprechendgegenüber dem letzten Jahr bedeutend herabgesetzt so dak ied#rsich den Besuch leisten kann . Im übrigen wird ans
'
die 7n e eim Inseratenteil verwiesen .

Vom Evangelischen Preffeverband . Die Geschäftsführungdes Evangelischen Presseverbandes für Baden ist Pfarrer Albr
Ä " ' Ilacflbem Hindenlangzum 15. Juni die schrrftleitung niedergelegt hat .über Streikausschreitungen teilt der Polizeibericht mit :~aure des am 21. Juni 1932 von kommunistischer Seite in -

? -^ ^ Äreiks kam es gestern an verschiedenenstellen der Stadt zu Reibereien und auch zu Tätlichkeiten da
ve? suckte

"
^ i

^
N *

e A -b- itswilligen zu terrorisierenversuchte . Die Polizei nahm mehrere Terroristen fest , dar -unter ihren Anführer , sie sehen ihrer Strafe entgegenAußerdem hat die Polizei Maßnahmen getroffen , um wettereAusschreitungen zu verhindern . Die Möbelspediteure werdenin ihrem Interesse gebeten , die beabsichtigten Umzüge recht-zeitig dem Polize .prastdmm (Zimmer 46) fernmündlich mit -zuteuen .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhevom Donnerstagmorgen : Das Wetter ist 'bei uns wie in ganzMitteleuropa noch unbeständig und für die Jahreszeit kühl.Eine Besserung , die von einem aus Westen sich näherndenHochdruckgebiet erwartet werden kann , wird nur langsameinsetzen . — Boraussage für Freitag : Zeitweilig aufheiternd ,aber noch unbeständig und zeitweilig Gewitterregen ; Tempe -raturen wenig verändert .
Wasserstände : Waldschul 342 minus 1 , Basel 148 minus 25Schusterinsel 210 plus 8, Rheinweiler 117 plus 25 , Kehl 360Plus 43, Maxau 497 plus 23, Mannheim 359 plus 14 , Cautüber 200 Ztm .

Geschäftliches
Erf ^h '-enc Hßu ^ sraiieit kochen guten Kaffee wirklich billig ,weil ste Mühlen Franck . die gute Kaffeewürze , dazu verwen -den selbst ein schwacher Kaffeeaufguß - bei dem man alsoan Bohnenkaffee , Malzkaffee oder Kornkaffee gespart hat —bekommt durch Mühlen Franck einen vollen , köstlichen , herz -haften Geschmack und eine schöne , goldbraune Farbe . Sollder Kaffee billia sein — tue Mühlen Franck hinein !



i» Mannheim . In dem Mannheimer
Wahlamt wird eifrig für die kommende Reichstagswahl ge-
rüstet . Hier sind rund 200 000 Benachrichtigungspostkarten
zu schreiben, es werden ab Montag nächster Woche 156 er¬
werbslose Kaufleute für diese Arbeit Verwendung finden .
Zur Zeit sind im Wahlamt drei ständig beschäftigte und sechs
Aushilfsbeamte tätig , um die Wahlkartei nachzutragen .

Der Mannheimer Kreisvoranschlag . Der neue Hauptvor¬
anschlag des Kreises Mannheim schließt mit einem unge -
deckten Aufwand von 678 00V RM . ab . DaS vorläufige
Steueraufkommen des Kreises stellt sich unter Beibehaltung
der bisherigen Steuerwerte und Steuersätze auf insgesamt
817 895 RM . Es wurden bisher erhoben vom Grundver -
mögen 6,1 Rpf . , vom Betriebsvermögen 2,4 Rpf >, vom Ge -
Werbeertrag 43 Rpf .

Eine Kraichgaugemeinde schafft Neuland . In einem idylli -
schen Talkessel des Kraichgau liegt das 1000jährige Oestrln -
gen , eine Gemeinde , die namentlich in der Zigarremndustne
von der Arbeitslosigkeit stark betroffen ist. Schon vor meh-
reren Jahren hat der rührige Bürgermeister Heinzman « nach
Mitteln und Wegen gesucht , um die Arbeiter wieder ^ der
Scholle zuzuführen , ein Beginnen , das schon reiche Früchte
getragen hat . Über 25 Hektar gemeindeeigenes und Allmend -

gelände . das bisher nicht landwirtschaftlich genutzt wurde , sin»
anbaufähig gemacht worden . In der letzten Bürgerausschuß -
sitzung machte Bürgermeister und Landtagsabgeordneter
Heinzmann Mitteilung über die Finanzierung dieser Melio¬
rationsarbeiten . Der Kostenaufwand betrug 45 000 JM , die
zu 80 Proz . als Lohn für die geleisteten 7000 Arbeitslosen -
tagwerke an erwerbslose Familienväter ausbezahlt wurden .
Dieses Notstandsunternehmen war für die Gemeinde Oest -
ringen nur dadurch finanziell tragbar , daß das Jnnenmini -

sterium und das Arbeitsamt Bruchsal verstärkte Förderung
gewährten . Eine gleiche Maßnahme zur Gewinnung von
neuem Acker - und Gartenland ist vom Gemeinderat durch die
Entwässerung von Allmendgelände für dieses Jahr vorgesehen .

Der Bürgerausschutz Endingen genehmigte den Um - und
Erweiterungsbau des Städtischen Krankenhauses . Der Ko-
stenanschlag beläuft sich auf 73 000 RM .

Die Finanzlage der Stadt Zell i. W. Den Mitgliedern des
Bürgerausschusses Zell i. W . ist ein Voranschlagsentwurf zu -
gestellt worden , aus dem sich ergibt , daß das Jahr 1932/33
einen Fürsorgeaufwand von 170 000 NM . erfordert , das sind
85 Prozent des Gesamtaufwandes des städtischen Voranschlags .
Das Jahr 1930/31 konnte ohne Fehlbetrag abgeschlossen wer¬

den . Für 1931/33 ergab sich ein Fehlbetrag von 60 000 RM ..
oer besingt wurde durch i><« Rückgang der Einnahmen aus
Umlagen , Reichsüberweisungen , Holzverkauf usw . und dem
sprunghaften Anwachsen der Wohlfahrtslasten . Die Ein -
nahmerückstände betrugen 1931/32 140 000 RM .. die Aus -
gabenrückstände 90 000 RM . Unter diesen Umständen er -
scheint die Ausbalanzierung des Voranschlags für 1931/32
mehr als zweifelhaft .

SUmt Kachvithten aus Baden
bld . Mannheim . 23. Juni . Der zweigleisige Bahnbetrieb

über die neue Rheinbrücke ist. wie vorgesehen , am Mittwoch
früh eröffnet worden . Nachdem der letzte Zug . D 193, die
alte Rheinbrücke passiert hatte , erfolgte der Weichenumbau
und pünktlich fuhr dann der erste Zug , der Personenzug 406,
ab Mannheim 6 .15 Uhr , über das neue Gleis .

bld . Kehl, 22 . Juni . Die Aussichten für die diesjährige
Obsternte sind nicht besonders gut zu nennen . Das Stein -
obst verspricht , von den Zwetschgen abgesehen , zwar noch ziem -
lich gute Erträge , dagegen wird das Kernobst nur eine recht
spärliche Ernte bringen . Bei vielen Bäumen ist überhaupt
kein Fruchtansatz zu sehen . Die Obstbäume leiden allgemein
stark unter der Raupenplage .

bld . Freiburg , 22. Juni . Erzbischof Eonrad hatte aus An -
laß seiner Inthronisation heute 200 werbliche und 300 männ¬
liche katholische Erwerbslose zu einem Essen eingeladen und
auch eine namhafte Summe zugunsten bedürftiger Erwerbs -
loser gespendet .

Kandel und
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich!

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Dork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr.
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

23 . Juni 22 3nm
Selb SfcitT Skid » riet

170 .23 170 57 170 .13 170 .47
83 .02 83 .18 83 .27 33 .43
21 .46 21 .50 21 .50 21 .54
15 .23 15 .27 15 .24 15.28
4 .209 4 .217 4 .209 4 .217
1655 16 .59 16.54 16 .58
81 .93 82 .09 81 .89 82 .05
51 .95 52 .05 51 .95 52 .05
12 .465 12.485 12 .465 12.485

Baugeldzntettung bei der Badischen La«desb«»sparlasse . Bei
der am 20. Juni stattgefundenen 9. Baugeldzuteilung i>et
Bad . Landesbausparkasse gelangten 107 000 RM . zur Vertei¬
lung . Berücksichtigt wurden 16 Bausparer . Die Badische
Landesbausparkasse hat bis jetzt 1280 000 RM . zugeteilt , Sie
öffentlichen Bausparkassen insgesamt etwa 32,5 Millionen .

Motoren -Werke Mannheim . Der Aufsichtsrat Ser Motoren -
Werke Mannheim AG ., vorm . Benz Abt . Stationärer Motoren -
bau in Mannheim , beschloß , der auf den 19. Juli einberufenen
ordentlichen Generalversammlung vorzuschlagen , das Aktien -
kapital im Verhältnis 3 :1 von 5,4 auf 1,8 Mill . RM . zu -
sammenzulegen , um den Verlustvortrag von 902 520 NM . ( im
Vorjahr 524 650 RM .) zuzüglich des Betriebsverlustes aus
1931 von 467 810 (377 870) RM . abzudecken und Anlagen ,
Vorräte und Außenstände dem heutigen Marktwert entspre -
chend abschreiben zu können . Es bleibt hiernach ein Reserve -
fonds von 106 000 RM .

Badische Affeturanz -Gesellschaft AG., Mannheim . Unter
dem Vorsitz von Dr. Lenel , Mannheim , fand am Mittwoch die
Generalversammlung der Gesellschaft statt , in der 2935 Aktien
vertreten waren . Das Ergebnis des abgelaufenen Geschäfts -
jahres sei an sich durchaus befriedigend gewesen , wenn nicht die
Verluste au Effekten und Devisen eingetreten wären , was nach
der Natur des Geschäfts nicht zu vermeiden war . Auch das
laufende Geschäft sei durchaus befriedigend , die Reserven seien
prozentual verstärkt , und wenn nicht besondere Einflüsse von
außen kommen , dann könne wiederum mit einer Dividenden -
ausschüttung gerechnet werden . Die Aufsichtsratswahl brachte
keine Veränderung . — In der Generalversammlung ihre »
Tochtergesellschaft , der Schifsahrts -Assekuranz -Gcsrllschaft AG .,
Mannheim , in de» 5604 Aktien vertreten waren , wurde der Be -
richt über das abgelaufene Geschäftsjahr 1931 vorgelegt . Das
Ergebnis wird als normal bezeichnet , da auch keine größeren
Währungsverluste eingetreten sind . ^ Die Prämieneinnahmen
betrugen 543 771 (672 214 ) UM , die Schadenszahlungen erfor¬
derten 450 854 (542 307) WH, nach Abzug der Verwaltungs -
Unkosten in Höhe von 93161 ( 115 536 ) AU und von Verlusten
auf Effekten in Höhe von 43 298 JM verbleibt dann ein Rein -
gewinn von 20 468 (26 860 ) Jlä . , da die Reserve für laufende
Versicherungen und schwebende Schäden von 365 000 3M auf
320 000 JM herabgesetzt wurden . Die Generalversammlung be-
schloß antragsgemäß wiederum eine Dividende von S Proz .
auszuschütten .

Ermäßigung der Mineralölsteuer . Der Reichsfinanzminister
und der Reichswirtschaftsminister haben durch Verordnung
vom 14 . Juni 1932 die Mineralölsteuer für die Zeit vom
1 . Juli bis 30. September 1932 auf 0,10 JM für einen Dop¬
pelzentner festgesetzt. >

La » dtssy « odalwahl betr .
Die Wählerlisten liegen vom Samstag , dc» 25 . Jmii bis

einschließlich Samstag , den 2 . Juli 1932 . auf dem Evang .
Gemeindeamt , Lammstraße 23. auf und zwar werktags
vormittags von 9 —12 und nachmittags von 3 — 5 Uhr.

Innerhalb der Auflegungsfrist kann jedes Mitglied
»er Landeskirche Einsicht in die Liste nehmen und beim
Kirchengemeinderat seine Aufnahme in die Liste be-
»ntragen oder Einspruch erheben .

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , daß ,
wer nicht in der Wählerliste steht, nicht wählen darf ,
auch wenn seine Wahlberechtigung unbestritten ist.

Karlsruhe , den 22 . Juni 1932 . L .927
Der Evang.-prot . Kirchengemeinderat :

Or . Dölter .

MM Landestheater
Freitag , den 24 . Juni 1932
*L30 . Th .-Gem .1401 — 1500

Puppenspiel
von Arthur Schnitzler

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Bertram . Ernst. Hierl,
H . Müller

Hierauf

pomödie V.Arthur Schnitzler
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Ervig . Jank . Ernst , Kloeble,

Schneider . V. d . Trenck ,
Grimm , Mateo

Hierauf

M grüne Kakadu
Lroteskev -Arthur Schnitzler

Regie : Baumbach

Mitwirkende ■
Bertram , Ermarth , Ervig ,
Rademacher,Seiling .Brand ,
Dahlen . Ernst . Gemmecke,
Herz , Hierl . Höcker. Kien -
scherf,Kuhne,Luther,Mehner
P . Müller . Prüter , Schulze ,
vd .Trenck, Kühr . H . Müller
Anfang 2V Ende 23
Preise A (0.60- 3,50 m )
Sa .25 . 6 . Zum letztenmal :

Im weißen Rößl .
SoLö .6. Margarete .

E .195. Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses
über das Vermögen des
Vereins Herberge zur Hei-
mat in Karlsruhe , Adler¬
straße 23 , wurde nach er¬
folgter Bestätigung des
angenommenen Vergleichs
aufgehoben . Karlsruhe ,
den 16. Juni 1932 . Ge -
schäftsstelle des Amtsge -
gerichts A 8 .

I n den nächsten Tagen erscheint :

Dt- «e«e Fassung der
Kraftfahrzeugverordnung
mit Grta«t<r«Ug der Aendernngen

nebst Ubergangsbestimmungen , Ber -
Weisungen und Sachverzeichnis von
Or . Fritz Oppenheimer , Rechtsanwalt .

Karlsruhe . BN
Umfang etwa 96 Seiten . Broschiert etwa 2 SiM
Der Verfasser erläutert die soeben in Kraft getre-
tenen wichtigen Änderungen der Kraftfahrzeugver -
ordnung . vor allem des Vorfahrtsrechts , Überholens ,
Einbahnstraße , Verhalten am Bahnübergang .
Trunkenheit usw . Er zeigt die Schwierigkeiten und
Zweifelsfragen der neuen Regelung auf und gibt
nicht nur als Jurist , sondern auch als langjähriger
Kraftfahrer für Rechtsprechung und Praxis wert-
volle Anregungen . Da die Erläuterung der Novelle
zur Kraftfahrzeugverordnung im Rahmen einer
vollständigen Wiedergabe des Textes der Neufassung
der Kraftfahrzeugverordnung erfolgt , stellt sich die
Schrift gleichzeitig als die für Behörden , Richter.
Anwälte , Polizeibeamte und alle Kraftfahrer not-
wendige neue Handausgabe der Kraftfahrzeugber -
ordnung dar, die durch knappe, stichwortartige
Verweisungen . Einfügung der Qbergangsbestim -
mungen und ein ausführliches Sachverzeichnis
rasche « Zurechtfinden und gute ltbersicht ermöglicht.
Bestellungen durch jede Buchhandlung und den

Verla« & . V«am», Karlsruhe l. 9 .

Vadlsches Landestheater

Sommer
Sperette

Stadtischen ^ ouzerthaus
Spielzeit : 2. Juli bis 9. September

EvSffNttNSs -
Vorstellungen :
Samstag , 2. Juli , 20 Ahr

SvSblingslnkt
nach Motiven von Josef Strauß (92g

Sonntag,S . Juli,19 .S« Ahr

Friederike von Lehar

Bedeutend herabgesetzte Eintrittspreise

Oeffentl. Verbandssparkalle
Radolfzell.

Bilanz auf 3t . Dezember 1931 .

Neubau her MOM
im Zuge der Landstraße Rr .SV

Ettlingen—Pforzheim
bei km 14,416

Wir vergeben nach der
Reichsverdingungsordnung
im öffentlichen Wettbewerb
folgende Arbeiten und Lie-
ferungen : S .17

1 . Tragkonstruktion : Ein -
betonierte Walzträger ,
Eisenwerk rd . 17 t.

2 . Beton : --- 70 cbm .
3 . Bachkorrektion: Erd-

bewegung 1 600 ct >m .
4 . Straßenherstellg .: Erd¬

bewegung 1200 cbm .
5 . Gestücksteinlieferung :

170 cbm .
6. Kalksteinschotter:

100 cbm.
Di « Bedingungen und

Pläne liegen auf unserem
Geschäftszimmer in Pforz -
heim. Schulbergstaffel Nr. 2.
zur Einsicht auf .

Angebotsvordrucke sind
daselbst erhältlich.

Zum Eröffnungstermin
am Donxerstag, de« 30 . Jmn
1932. vormittags 10 Uhr,
sind die Angebote verschlos¬
sen, postfrei und mit ent-
sprechender Aufschrift ver-
sehen, hierher einzureichen.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Bad. Wasser , kb» Straßen-

dauamt .

SIL . Bruchsal . Im Kon-
kurse über das Vermögen
des Bäckermeisters Emil
Becker in Langenbrücken soll
die Schlugverteilung erfol-
gen . Dazu sind 2 003,28
verfügbar . Zu berücksichti¬
gen sind Forderungen zum
Betrag von 7 032 .71 XM,
darunter bevorrechtigte mit
61,50 8/6 . Das Schlußver¬

zeichnis liegt auf der Ge-
schäftsstelle II des Amts -
gerichts Bruchsal zur Ein -
sicht auf . Bruchsal, den
22 . Juni 1932.

Der Konkursverwalter :
H . Groß , Rechtsanwalt -

1 . Kassenbestand . . . . . . . . . 5351,14
2 . Guthaben bei Komm - Landesbanken ,

Postscheckamt und Banken . . . . 303 490,26
3 . Wechsel 102 702,38
4 . Darlehen \vf laufender Rechnung an

Private 1 177 770,80
5 . Wertpapiere 203 550,—
6 . Darlehen auf Hypotheken 3 418 980,96
7 . Darlehen an Gemeinden 495 633,52
8 . Darlehen auf Schuldschein . . . . 455711,53
9 . Girokonto -Ueberziehungen . . . . 1474,30

10. Aufwertungsforderungen 1 616 978,51
11 . Einnahmerückstände 144896,39
12 . Grundstücke und Gebäude . . . . 1,—
13. Gerätschaften 1,—

7 931 542,29

Verbindlichkeit ««
1. Spareinlagen
2 . Aufwertungsspareinlagen . . . .
3 . Giro - und Kontokorrenteinlagen .
4. Anlehensschulden :

a) Rentenbankkredit
. b) Laufende Guthaben der Banken

5 . Rücklagen «gesetzlicher Reservefonds !
L. Reingewinn vom Jahre 1931 . .

4 664 709.14
1908 348,94

987 955,09

53 904,39
3 947,67

275 091,61
37 585,45

7 931 542,29

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 X aus 7 561013,17 9Ut Einlagen = 378 050,35
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1931 312 677.06

somit weniger . . 65 373,59

Radolfzell , den 6. Juni 1932.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrates l
B l e s ch . Bürgermeister .
Der Geschäftsleitert

Fuchs , Direktor. <5 .15

Gvibnev - Heaysev A . G . , Durlach
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch

zu der am Donnerstag , den 14. Juli 1982 , vormittags
11 .30 Uhr , in den Geschäftsräumen der Gesellschaft
in Durlach stattfindenden
4« . ordentl. Generalversammlung

eingeladen -
Tagesordnung :

1 . Vorlage der Bilanz mit Gewinn - und Verlust-
rechnung und den Geschäftsberichten des Vorstands
und des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 1931,

2 . Beschlußfassung über die Herabsetzung des Grund -
kapitals in erleichterter Form durch Einziehung von
142 800 %£ eigene Aktien und über die Änderung
des H 4 Abs. 1 der Statuten (Betrag und Einteilung
de» Grundkapitals ) sowie über die Genehmigung
der Bilanz und des Vorschlags der Verwaltung
bezüglich des Jahresergebnisses .

3 . Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats .
4 . Beschlußfassung über die Wiederaufnahme der

gemäß Artikel VIII der Akiiennovelle vom 19. IX .
1931 mit Ablauf der Generalversammlung außer
Kraft tretenden §§ 14—17 der Statuten unter
Abänderung des § 15 (Einberufung von Aufsicht?-

ratssitzungen ) und § 17 (Zuständigkeit des Auf¬
sichtsrats ).

5 . Neuwahl des Aufsichtsrats .
6 . Wahl des Bilanzprüfers für das Geschäftsjahr 1982 .
Die Aktien oder die von einem deutschen Notar oder

von einer Effekten-Girobank über die Hinterlegung
ausgestellten Bescheinigungen zur Teilnahme an der
Generalversammlung sind bis spätestens zum 9 . Juli
1932 zu hinterlegen und zwar
in Dnrlach : bei der Gesellschaftskaffe ;
i» Karlsruhe: bei dem Bankhaus Veit L . Homburger ,

bei der Deutschen Bank und Disconto -
Gesellschaft, Filiale Karlsruhe und bei
der Dresdner Bank , Filiale Karlsruhe ;

in Berlin : bei der Deutschen Bank und DiSronto -
Gesellschaft mit ihren sämtlichen
Filialen und bei der Dresdner Bank
mit ihren sämtlichen Filialen ;

in Frankfurt a.M .: bei der Deutschen Bank und DiSronto -
Gesellschaft , Filiale Frankfurt a . M .

Durlach , den 21 . Juni 1932. L .92S
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats :

Konsul Robt . Nicolai .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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